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Abonnements für Lo 
Ain 5 8 8 rg 4 Rbl., tet. 2 Rbl., 
atlich 6 7 Ro. „ pränumerando. 


Für Auswärtige 
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Dienilag, den 28. Juni (0. Juli) 1894. 


Sufertionägebähr: 
Für die Petitgetie oder deren Raum 6 Kop, 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


MHEISTERHAUS. 
ri, Heute Dienſta g: 


1% su CONCERT 


vr gabel. bes 37. Inſantirle⸗Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Dietrich. 
Kinder 5 Kop. 
Emil Scheunert. 


Entree 20 Kob. 


Inland. 


St. Petersburg. 

Zur Abfahrt Ihrer Kaiſerlichen 
fe nach den finnländiſchen Skären 
m 28. b. (a. S.) berichtet, der „Kponu. 

1 Auf der auf der Peterhofer Rhede be⸗ 
N 115 1 Yacht „Jarewna“ wurde 
5 Min Morgens der Breitwimpel 
n eftät der Kaiſerin gehißt, 
prauf die. Jacht ſofort die Anker lichtete und in 
e des Torpedobootes „Hapfol“ und des 
pedokreuzers „Wojewoda“ die 1 nach 
ſtadt antrat. — Zur ce g Ihrer 
kaſeſtäten bei Allerhöchſtderen "Borüberfa rt 
der Kaufmanns⸗Ecke in Kronſtadt hatten ſich 
uf der inneren Brandwache der Oberkommandeur 
s Kronſtädter Hafens, der Stabschef, der Ha⸗ 
m Kapitän, der Kommundaut und andere Ma⸗ 
fne-Autorktäten verſammelt. Als die Kaiſerliche 
Jacht ſich dem Fort Menſchikow näherte, intonirte 
„s auf der Brandwache poſtirte Hafen: Muſik⸗ 
5 den Empfangsmarſch und bei dem Vorbei⸗ 
der Nacht — die Volkshyumne. Seine 
Rajekät der Kaifer geruhte das Kom⸗ 
ande gnädig u begrüßen, worauf auf der Nacht 
* — gehißt wurde: „13 Knoten Fahrt“. 
10 uhr 37 Min. Vormittag 8 paſſirte das 
aach. eihwader die Seelen zur Hafen⸗ 
ihrt und begann dann taſch dem Geſichts⸗ 
je zu entſchwinden. ö 
Bun der „Ilpas. BBern.“ meldet, find 
Kalſerlichen Majeftäten am 
te auf der Nacht „Zarewna“ wohlbehal⸗ 
225 Rotſchenſalm eingetroffen. 
— Ein Rundſchreiben des Miniſters der 
8 an die Kuratoren der CC 


ie Enthauptete⸗ 
Erzählung 
von 


. Matthias, 


(2. &örtfebäng) 
Wie gut Sie find ? Ich mache Ihnen viel 
muh und Sie werden mir zürnen.“ 

„Wo denken Sie hin, Grethchen? Es be⸗ 
reitet mir Vergnügen, für Sie forgen zu dürfen 
und ich lsa daß es nie anders ſein 
möge.“ 

r „Wie wäre das möglich! Sie lennen mich 
ja. kaum. Wiſſen nicht einmal, wie ich heiße und 
woher ich komme.“ 

„Das iſt es ja eben. Das Geheimniß, 
welches Sie umgiebt, macht Sie mir ſo werth. 
Sie heißen Margarethe, accurat wie meine Mut⸗ 
ter, welche aus Etuttgert ſtammte.“ 

„Accurat wie ich, Herr Lanz, Stuttgart iſt 
Akne" Heimath und dorthin kehre ich zurück, wenn 

h das 14 Paris verlaſſen habe. Dann will 


au 
Das Madchen ſchwieg plötzlich, ſie wurde 
leichenblaß und ſchloß ihre Augen. 

„Mein Himmel, was fehlt Ihnen,“ rief 
Jean erf 1. 

„Nichte, nichts,“ war die matte Antwort, 
es geht ſchon vorüber. Eine Schwäche. Ich 
glaube doch, es iſt der Hunger.“ 

„O, ich Thor, daß ich Sie durch meine Plau⸗ 
derei in Gefahr 0 e,“ rief der Maler mit 
komiſchem Selöſtorwutf „Ich bitte Sie, nehmen 
Sie einige Krumen von dieſem Graubrod, während 
ich nach Milch und Weißbrod eile. Ich verſchlieſſe 


die Thüre. Möge klopfen, wer da will, öffnen 
Sie ja nicht, liebes Grethchen, und nun leben 
Sie wohl!“ 


„Leben Sie wohl, Herr Lanz. Beſten Dank 
für alles, was Sie mir angethan haben,“ flüfterte 


——— — ä — —ꝗ6ͤ ͤ hbEĩ— . K—.—ͤ——ͤů— — == 


macht darauf aufmerkfam, wie ſehr die bei den 
Dorfſchulen beſtehenden Gärten und Gemüſegär⸗ 
ten ſowohl den Wohlſtand der Schulen gefördert, 
als auch landwirthſchaftliche Kenntniſſe unter den 
Schülern und der geſammten benachbarten Be⸗ 
völkerung verbreitet hätten. Die Kuratoren wer⸗ 
den daher in dem Rundſchreiben, deſſen Text die 
„Hon. Bp.“ theilweiſe abdruckt, aufgefordert, 
durch die Schul⸗Konſeils, die Volisſchul⸗Direkto⸗ 
ren und Inſpektoren und die übrigen Vorſteher 
der Schulen dahin zu wirken, daß bei allen 
Dorfſchulen nicht nur Gärten und Gemüſegärten, 
ſondern womöglich auch Felder und Wieſen be⸗ 
baut würden. Die Direktoren und Inſpektoren 
der Volksſchulen ſollen darüber Bericht erſtatten, 
welche von den mit Landbeſitz ausgeſtatteten 
Schulen Gärten, Gemüſegärten de. beſäßen und 
welche nicht. Jetzt kommt es nämlich häufig vor, 
daß dieſe Ländereien entweder wüſt liegen oder 
verpachtet werden. 

Wie die „Pyeckas Raus“ erfährt, beab⸗ 
ſichtigt das Miniſterium der Volksaufklärung die 
Lehrer⸗Gehälter in Sibirien bedeutend zu erhöhen, 
da die Lehrer, welche bis jetzt dort blos 110 bis 
240 Rol. jährlich erhalten, gezwungen find, ſich 


mit Nebeabeſchöftigungen, Advokatur und Han⸗ 


del abzugeben, worunter ihre Lehrthätigkeit na⸗ 
türlich leidet. Die Nebenbeſchäftigungen ſollen 
verboten werden, was das Vertrauen der Einge⸗ 
borenen zu den Schulen hoffentlich heben wird. 
Jetzt kommt in Sibirien auf 600 Menſchen ein 
Lernender. 


— Aus den Berichten des Hafen⸗Komman⸗ 
danten von Sweaborg über die vom 4. bis 18. 
Juni angeſtellten Nachforſchungen auf den abge⸗ 
ſteckten Strecken im Rayon des Leuchtthurmes 
Erausgrund (Dampfer „Sando“, „Necken“, „Bug⸗ 
ſir“ und „Rabotnik“) auf den Balkan⸗Untiefen 


das Mädchen, ohne den Kopf zu heben oder ihre 
Lage zu verändern. 

Er drückt einen Kuß auf die kleine Hand, 
welche ſie ihm willig überließ und entfernte ſich 
eilig, nachdem er hinter ſich ſorgſam die Thür 
geſchloſſen hatte. 

„Sie iſt ein Engel, ein ſüßes Märchenkind,“ 
rief er entzückt, während er nach dem Vorder⸗ 
hauſe ſchritt. 

In der Loge ſtand der Portier, bis an die 
Zähne bewaffnet. 

„Wie kam es, daß unſer Haus bei Nacht 
nicht geſchloſſen war, Papa Louchart, fragte Jean, 
den ſonderbaren Ausputz des Pförtners mit ſpöt⸗ 
tiſchem Staunen betrachtend. 

„Weil ich mit abſcheulichen Royaliſten käm⸗ 
pfen mußte, die mich beinahe überwältigt hätten. 
Aber ich ſiegte dennoch und jagte ſie faſt in die 
Flucht. Das Vaterland wird mir dankbar ſein. 

Der Maun ſah wie ein Held aus. Seine 
kugelrunde Geſtalt reckte ſich und er ſchlug mit 
der linken Hand ſelbſtbewußt an feinen Kavallerie⸗ 
ſäbel, den er umgeſchnallt hatte, indeß ſeine 
Rechte eine Pike weng 

„Was iſt denn geſchehen gr 

„Teufel auch, Schlimmes genug. Die Ariſto⸗ 
kraten regen ſich wieder. Ich habe die Leute im 
zweiten Stocke in Verdacht. Ich gucke hinaus und 
erblicke zwei Männer, von denen Einer, ſo ein 
kleiner, geſchniegeltet Kerl nach dem Bürger 
Louis Manuel fragt. Nun der iſt als Mann des 
Konvents über jeden Zweifel erhoben und ich 
laſſe die Leute eintreten, 
tragen.“ 
„Was habt Ihr darin,“ fragte ich ſo ne⸗ 
benhel. 

„Aſſignaten für den Bürger Manuel,“ er⸗ 
widerte der Geſchniegelte. 

Da guckte meine Alte aus der Loge und 
ruft: 

„Chriſoſtome, laßt die Leute nicht herein, es 
find Royaliſten.“ 

Nun fallen die Leute über mich her, knebeln 
ſie mich, und jagen meine Frau aus dem Haufe. 


die einen großen Sack 
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Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13 


Aaunſkrirte merden nicht gurüdgefielt. 
Redactiont Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags 


und bei Deſter⸗Toktan (une „Ordinarez“, 
Torpedoboote Nr. 103 und Nr. 153 und dad 
Taucherboote) ergiebt ſich, daß trotz energiſcher 
Arbeiten bisher keine Spur von dem untergegan⸗ 
genen Fahrzeug zu finden war. Sowohl das 
Schlepptau, als auch die Taucher⸗Arbeiten kon⸗ 
ſtatirten bisher nur die zahlloſe Maſſe unterſeei⸗ 
ſcher Steine und Felſen, welche auf den abge⸗ 
ſuchten Strecken und Punkten den ganzen Meeres⸗ 
grund bedecken und die Arbeiten mit dem Schlepp⸗ 
tau weſentlich erſchweren. Der Anker des Schlepp⸗ 
taus bleibt beſtändig an Felſen hängen reißt und 
verurſacht damit einen großen Zeitverluſt. Auf 
den Balkantiefen ſind die Taucher 12 Mal auf 
den Grund gegangen und haben Alles abgeſucht; 
fie fanden jedoch überall nur Felſen. Am 16. 
Juni brachte der Dampfer „Polesny“ das Luft⸗ 
ſchiffer⸗Kommando mit dem Ballon nach Eraus⸗ 
grund. Dieſer Tage werden die Erforſchungen des 
Grundes vom Ballon aus einer Höhe von 200 
Faden beginnen. Aus England iſt ein neuer 
Apparat von Mac Evoy eingetroffen, der dem⸗ 
nächſt in Anwendung kommen wird. Ueber den 
kürzlich erwähnten aufgefundenen Maſtbaum 
weiß der offizielle Bericht des Hafen⸗ ⸗Komman⸗ 
danten nichts zu melden. 


— Die Peters burger aeg ge⸗ 
denkt ſich mit den Kaufmannſchaften aller ruſſi⸗ 
ſchen Städte in Verbindung zu I um der 
Regierung ein Collectiogeſuch der geſammten ruſ⸗ 
ſiſchen Kaufmannſchaft zu überreichen, daß den 
Perſonen des Kaufmannſtandes das Recht auf 
die Würde eines erblichen Ehrenbürgers verliehen 
werde. 

— Die Ausbeute von Steinkohlen im 
Donezbaſſin iſt im laufenden Jahre ſtark geſtie⸗ 
gen. Im Mai wurden auf der Kursk⸗Charkow⸗ 
Aſow und der Jekaterinenbahn 48,031,500 Pud 
Kohlen, Kokes und Anthratit gegen 16, 069,950 
Pid im gleichen Vorjahrsmonat verſandt. Vom 
1. Januar bis 31. Mai betrug der Geſammt⸗ 
transport auf dieſen Bahnen 83.686950 Pud 
gegen 69,801,900 Pud für die gleiche Vorſahrs⸗ 
periode. 

— Im Finanzminiſterium wird gegenwärtig 
ein Project geprüft, welches die Bildung einer 
Geſellſchaft aus Moskauer und belgiſchen Capi⸗ 
taliften mit einem Grundcapital von 5,000,000 
Rubel zur Anlegung von Baumwollenplantagen 
in Buchara zum Zweck hat. 


Schreiend läuft ſie auf die Straße hinab, mich 
aber ſteckten die Schufte in einen Verſchlag unter 
der Treppe und ich mußte hülflos aufhören, wie 
ſie die Treppen hinauf und herab tappten.“ 


„Armer Papa Louchart. Wenn ich das geahnt, 
ich hätte Sie ficher befreit.“ 

„Ich glaube Ihnen, Bürger Lanz, doch dieſe 
That zu thun war dem Nachbar Lefebre vorbe⸗ 
ara Gegen ſechs Uhr kam er, um ſeine ‚bes 
ohlten Stiefel abzuholen und da er mein Stöhnen 
hörte, befreite er mich. Wir liefen nun vor allen 
Dingen nach dem zweiten Stock, um den Roya⸗ 
liſten aufzuſpüren. Aber die Vögel waren ausge⸗ 
flogen und Niemand anweſend, auch der Bürger Ma⸗ 
nuel weiß nichts von einem Sack mit Aſſignaten. 
Wenn meine Frau nicht fort wäre und mir Hände 
und Knöchel ſchmerzten, ſo müßte ich glauben, 
alles ſei ein böſer Traum geweſen.“ 

„Beruhigen Sie ſich, Bürger,“ tröſtete Jean. 
„Sie haben Ihre Pflicht gethan und die Beloh⸗ 
nung wird nicht ausbleiben. Nun begreife ich 
auch, daß Frau Genevieve mir heute nicht das 
Frühſtück brachte. Wiſſen Sie, wo man Milch 
kaufen kann!“ 

„Milch? In unſrer Zeit,“ fragte der Pfört⸗ 
ner in drohendem Tone. 

„Bürger Lanz, das klingt verdächtig. Wollen 
Sie Milch in dieſen Tagen trinken, in welchen 
wir Helden gebrauchen, um die Rechte des Volkes 
zu vertheidigen. Ueberlaſſen Sie das den Reaktio⸗ 
nären. Aber wenn Sie durchaus darauf beſtehen, 
müſſen Sie ſich ſchon nach den Stellen bei la 
Force bemühen. Dort giebt es Rindvieh genug 
für Ihre Wünſche. Nehmen Sie auch dieſen Topf 
mit, um die Flüſſigkeit zu handperüren. Milch? 
Pah, das iſt nun unſere Jugend!“ 

Jean hütete ſich wohl, auf dieſe Vorwürfe 
zu antworten. 

„Laſſen Sie Niemand nach meinem Gar⸗ 
tenhauſe,“ ſagte er nun, indem er nach dem 
Topfe griff. 

„Ich habe 
St ffelei.“ 


ein neues Gemälde auf meiner 
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In Auslande übernim mt Iaſertions aufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Dı mbu:g, ra 1./B, ober deren 


ilialen. 
In Warſchaa: Unger's Warſchauer Annoncen « Bureau 
Wierlbo ea Nr. 8. 
Schaher“, I, und E. Mete & Co 


In Moskau T.. 


— Es iſt N die Schon. früher von 
uns adtfirte Geſetzesbeſtimmung publieirt worden, 
daß Communal ⸗Inſtitutionen, private Credits 
Inſtitute und Induſtrie⸗ und Handelsgeſellſchaften 
oder⸗Compagnien mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters berechtigt find, ihre Obligationen, 
Pfandbriefe und drgl. Werthpapiere AN 5 vorter⸗ 
minlich auszukaufen. 

— In Moskau hat dieſer Tage eine Con⸗ 
ferenz der Vertreter der Riga⸗Warſchauer, der 
Kaukaſus⸗ und der Transkaſpiſchen Eiſenbahnen 
ſtattgefunden, worin ermäßigte Tarife für Eilgut⸗ 
ſendungen trockener und friſcher Früchte von den 
Häfen des Schwarzen Meeres im directen Ver⸗ 
kehr über Zarizyn und Sſaratow feſtgeſetzt wur⸗ 
den; auch nahm man die Ausarbeitung herab⸗ 
geſetzter Tarife für Zuckerſand von der Station 
Oſtrolenka und Oſtrow⸗Komarowo der Prina⸗ 
rewskibahn bis zu den Stationen der Trans kau⸗ 
kaſiſchen Bahn und den Häfen des Schwarzen 
Meeres vor. In Anbetracht. der bedeutenden Ver⸗ 
frachtungen auf den transkaukaſiſchen und trans⸗ 
kaspiſchen Bahnen ſollen beſondere 1 0 
für eintretende Störungen im Waarenverkehr er⸗ 
laſſen werden. 
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Das Geſetz über die Verſtaatlichun 
des Spiritnoſenverkaufs Wa 


in den vier öſtlichen Gouvernements lautet nach 
dem in der Geſetzſammlung Nr. 98 veröffentlich⸗ 
ten Reich tale, Gutachten wie folgt: 

1 Die beiden Projekte des Reglements über 
den Krons⸗Spirituoſenverkauf und das Aemter⸗ 
Verzeichniß der Gouvernements⸗ und Bezirks⸗ 
Artiſe⸗Verwaltungen in den Gegenden, über welche 
die Wirkſamkeit des Geſetzes ausgedehnt wird, iſt 
der Allerhöchſten Beſtätigung Sr 
Kaiſerlichen Majeſtät zu unterbreiten. 

IL. Das in Abtheilung 1 erwähnte Regle⸗ 
ment und Verzeichniß wird verſuchsweiſe vom 1. 
Januar 1895 in den Gouvernements Perm, Ufa, 
Orenburg und Sſamara in Wirkſamkeit geſetzt. 

III. Von demſelben Termin ab werden die 
Behörden für Getränke⸗Angelegenheiten in den 
genannten Gouvernements aufgehoben. 

IV. Die durch 
wähnte Reglement dem Miniſter des Innern und 
den Gouverneuren verliehenen Rechte find hin⸗ 
ſichtlich des 1 des Orenburgſchen eee ee 


r: Kd KK ˙‚dd! L—J—¼88 Voltheldin, fragte Louchart mit . 
leuchtenden Augen. 

„Eine Märtyrerin der guten Sache? He? 
Eine die Carmagnole tanzende Rachegöttin?“ 

„Nein, einen Engel,“ antwortete Jean und 

entſchlüpfte dem patriotiſchen Thürhüter. 

„Memme,“ brummte Louchart verächtlich und 
trat in ſeine Boudike zurück, um bewaffnet, wie 
er war, fein Schuſterhandwerk aufzunehmen.“ 

Indem der Maler die Straße hinab wanderte, 
überlegte er die Maßregeln für die Sicherheit 
ſeines Gaſtes. Das gewaltſame Eindringen von 
Bewaffneten zur Nachtzeit, das geheimnißvolle 
Pack, welches jene hereingebracht, konnte gar leicht 

Anlaß zu Hausſuchungen geben. Auch gedachte 
Jean des raſirten Antlitzes, welches in ſein Ate⸗ 
lier geſchaut. Logiſch brachte er dieſes mit dem 
nächtlichen Ueberfalle in Verbindung und kam zur 
Erkenntniß, daß es mit der Sicherheit in Rue 
Pigalle Nr. 7 ſchlecht beſtellt ſei und daß Greth⸗ 
chen ſobald als möglich zu der befreundeten Fa⸗ 
milie Ka Meat müſſe. 

„Auch jetzt ſie allein zu laſſen, iſt gefährlich“ 
prag a. . c zu laſſen, iſt gefährlich, 

Sie ſtirbt faſt vor Hunger, wäre nicht Brod 
und Käſe zu Hauſe, ich wäre ernſtlich um ihr 
Leben beſorgt. Darum ſchnell, ſchnell! Halt! 
Was giebt es dort?“ 

Unter Johlen und Schreien kam von dem 
Gefängniß La Force ein Volkshaufen her, Voraus 
ſtürmte eine Rotte betrunkener Weiber, in zer⸗ 
riſſenen und beſudelten Röcken und Hemden, mit 
rothen Fetzen um das wildflatternde Haar. In 
kreiſchenden Tönen fangen fie die Carmagnole 
und tanzten über das Pflaſter. Halbwüchſige Bur⸗ 
ſchen ſchleiften hinter ihnen einen kopfloſen weib⸗ 
lichen Leichnam, deſſen Haupt ein Kerl auf hoher 
Pike taumelnd nachtrug. 

Jean Lanz kannte die Gemordete. Er hatte 
fie neben der jetzt eingekerkerten Königin geſehen. 
Es war die ſchöne Marie Louiſe von Savoyen, 
Prinzeſſin von Lamballe. 

Als die trunkenen Weiber den Maler er⸗ 
blickten, der ſich ſcheu bei Seite drücken und den 


fragte Louchart mit 


u Te 


das in der Abth. I. ers - 
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ten, je nach der Zugehörigkeit, zu gewähren. 

Dem Finanzminiſter iſt anheimzugeben: 
a die Beſtimmung der Bee zu welchen die zur 
Zeit der Einführung des Krons⸗Spirituoſenver⸗ 
kaufs verbliebenen Spiritus⸗ und Branntwein⸗ 
Vorräthe in den Engroslagern und Detail⸗Ver⸗ 
kaufsſtellen der genannten Gouvernements von 
der Krone übernommen werden, ſowie die Bedin⸗ 
gungen für die von der Krone dort in Kommiſſion 
zu übernehmenden Schnapsfabrikate, mit dem 
Vorbehalt, daß im Falle der Unzufriedenheit der 
Branntweinhändler mit dieſen Preiſen oder Be⸗ 
dingungen ihnen die erforderlſche Friſt für die 
Ausfuhr der Vorräthe aus dem Bereich des 
Krons⸗Verkaufrayons gewährt und daß die Vor⸗ 
räthe bis zu dieſer 7 unter Acciſekontrole 
geſtellt werden, b die Beſchaffung des erforder⸗ 
lichen Spirituoſen⸗Quantums auf dem Oekono⸗ 
miewege, für den Beginn des Kronsverkaufs, 
wenn ſolches nothwendig erſcheint; c die im 
Einvernehmen mit dem Reichskontroleur vorzu⸗ 
nehmende Feſtſetzung der ee des 
Krons⸗Spiritus und „Branntweins, bei ihrer 
Rektifikation, Abfüllung, ihrem Transport und 
ihrer Aufbewahrung, ſowie des Modus der Rech⸗ 
nungsführung und Abrechnung der Krons⸗Ge⸗ 
tränkeoperation und der Abführung der Gelder 
an die Renteien und d die Geſtattung in Aus⸗ 
nahmefällen, in Abweichung von dem Art, 28 des 
Reglements über den Krons⸗Spirituoſenverkauf, 
des Verkaufs auf kaltem Wege rektifizirten 
Branntweins und Spiritus. 

VI. Die Krons⸗Spirituoſenfabriken und 
Verkaufsſtellen ſind von der Löſung von Handels⸗ 
dokumenten und von der Zahlung der Ergän⸗ 
zungs⸗Repartirungsſteuer zu befreien, ebenſo auch 
die bei den 1 7 5 55 Anſtalten miethweiſe ange⸗ 
ſtellten Perſonen von der Löſung der Kommis⸗ 
ſcheine. 

VII. Ju den in der Abth. II gen. Gou⸗ 
vernements iſt vom 1. Januar 1895 ab die durch 
Art. 131 und 132 der Städteordnung, Art. 5 
und 8 d. temp. Regl. der Landſchaftsſteuern und 
d. Art. 3 des Anh. V zu Art. 58 (Anm. 1) des 
Landesſteuer⸗Stat. (Fortſ. v. J. 1890) angeord⸗ 
nete Steuererhebung zum Beſten der Städte und 
Landſchaften von den Patenten für die Fabriken⸗ 
und Spirituoſen⸗Anfertigungs⸗ und Verkaufs⸗ 
ſtellen einzuſtellen. Als Erſatz für dieſe Steuern 
iſt den Städten und Landſchaften zeitweilig von 
der Krone eine Entſchädigung zu verabfolgen, die 
dem von ihnen in dem Jahrfünft 1890/94 erhal: 
tenen Steuerbetrage entſpricht, wobei es dem Fi⸗ 
nanzminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter 
des Innern anheimgeſtellt iſt, an Stelle der er⸗ 
wähnten Entſchädigung andere Einnahmequellen 
für die Städte und Landſchaften ausfindig zu 
machen. 


VIII. Die zum Beſten der Städte und zum 
Beſten der Kreis⸗ oder Gouvernements⸗Landſchaf⸗ 
ten angeordnete Steuererhebung von den Traktir⸗ 
Anſtalten (Art. 25 und 53 d. Regl. üb. d. Trakt.⸗ 
Gew., Sw. Sak. Bd. XII, Th. I, Ausg. v. J. 
1893) iſt in den angeführten Gouvernements auf 
den n Grundlagen beizubehalten. 

IX. Vom 1. Januar 1895 ab ſind in die 
betr. Budget⸗Rubriken des Departements der in⸗ 
direkten Steuern die erforderlichen Summen ein⸗ 
zuſtellen: a. für die Wirthſchafts⸗ und Opera⸗ 
tionskoſten des Krons⸗Spirituoſenverkaufs; b. für 
den Unterhalt der beſond. Geſchäftsführungs⸗Ab⸗ 
theilung in Sachen des Kronsverkaufs bei dem 
gen. Departement; c. für die Abkommandirung 
der Beamten dieſes Departements in Angelegen⸗ 
nn 
Topf verbergen wollte, umringten fie ihn mit 
wildem Geheul und unzüchtigen Geberden. Eine 
alte Vettel entriß ihm das Gefäß und verſuchte 
es auf ſeinen Kopf zu ſtülpen, worüber das zer⸗ 
brechliche Ding in Scherben ging. Wüthend drang 
Jean anf die Megäre ein, aber er erreichte damit 
nichts, als daß er gewaltſam von dem Haufen 
mitgeriſſen und ſo Zeuge einer der entſetzlichſten 
Vorgänge der franzöſiſchen Revolution wurde. 

In der St. Autoinestrasse machte der Zug 
Halt und hier fielen die menſchlichen Hyänen 
unter Flüchen und Verwünſchungen über den 
Köper der Prinzeſſin her. Die Weiber riſſen 
ihm die Kleider herunter, die Männer verſtüm⸗ 
melten ihn in beſtialiſcher Weiſe, ja ein Schläch⸗ 
ter öffnete mit ſeinem Beile die Bruſthöhle und 
riß das Herz heraus. 

„Wer 1 , brüllte er, „fünfzehn Sous 
für das Herz einer Prinzeſſin! Bietet Niemand? 
Halloh, find die Herzen ſo im Preiſe gefallen, 
die für den Bürger Capet geſchlagen haben?“ 

Den gemordeten König Louis XVI. nannte 
die Revolution den Bürger Capet, 

Jean Lanz wußte wohl, wie gefährlich es 
ſei, dem blutdürſtigen Pöbel von Menſchlichkeit 
und Schonung zu reden, aber das widerliche 
Schauſpiel machte ihn raſend. ' 

Vor Empörung feiner nicht mehr mächtig 
drängte er vorwärts und ftand den Unmenſchen 
gegenüber. 

„Die Bürgerin Lamballe hat ihre Strafe 
erlitten, ſie wurde gerichtet, nachdem das glor⸗ 
reiche franzöſche Volk ſein Urtheil ac 
rief er mit dröhnender „Damit ſei es 
genug. 

Was Du hier thuſt, Bürger, iſt der großen 
Revolution unwürdig, denn es iſt roh und ſcheaß⸗ 


timme. 


lich. Gieb dem verſtümmelten Körper das Herz 
zurück und ſchafft ihn zu den andern Todten, 
die in Mont Rouge beſtattet werden.“ 

„Du biſt wohl ſelbſt ein Ariſtokrat, Du ver⸗ 
fluchter Deutſcher, daß Du uns hier Vorſchriften 
machen willſt,“ ſchrie der Schlächter, welcher den 
elſäſſiſchen Dialekt erkannt hatte. 


heeres dem Kriegsmiuiſter und dem Hetman loc heiten des Kronsverkaufs; d. für den Unterhalt 


des Perſonals der Acciſe⸗Verwaltungen des Krons⸗ 
Spirituoſenverkaufs⸗Rayons; e. für den Unter⸗ 
halt der miethweiſe beim Kronsverkauf Angeſtell⸗ 
ten, und f. für die Ertheilung von Belohnungen 
an die Atciſe⸗Beamten, die miethweiſe Angeſtell⸗ 
ten und die Polizeichargen. 

X. Das Statutenprojekt der Kuratorien, 
welche im Rayon des Krons⸗Spirituoſenverkaufs 
zur Kontrolle des Getränkehandelsbetriebs im In⸗ 
tereſſe der Volksgeſundheit und der Volksmoral 
u errichten find, iſt im Herbſt d. J. mit dem 
Vorbehalt der gh u unterziehen, daß das⸗ 
ſelbe zu dem in d. A ih 

in Wirkſamkeit geſetzt werden kann. 

XI. Dem Miniſter des Innern iſt nach Ein⸗ 
vernehmen mit dem Finanzminiſter anheimzu⸗ 
ſtellen, den Cheſs der in Abth. II angeführten 
Gouvernements Anweiſungen darüber zu geben: 
1) daß die Trinkhäuſer nicht in den Anſiedlungen 
eröffnet werden, in denen vor dem Erlaß dieſes 
Geſetzes Beſchlüſſe der lokalen Gemeinden gefaßt 
worden, über die Nichtzulaſſung des Detailver⸗ 
kaufs von Spirituoſen, falle nur in dieſen An⸗ 
ſiedlungen kein geheimer Branntweinverkauf ſtatt⸗ 
findet; 2) daß die Eröffnung von Getränke⸗Ver⸗ 
kaufsſtellen nicht näher als 100 Faden von der 
Wohnſtelle der Dorfgemeinden und der Beſitzer 
geſtattet werde, die um die Nichtzulaſſung des 
Epirituoſenverkauft auf ihren Grundſtücken und 
in der Nähe derſelben petitioniren werden, falls 
hierbei auf dieſen Grundſtücken kein geheimer 
Branntweinverkauf ſtattfindet, und 3) daß die 
Branntwein, Spiritus⸗ und Schnäpſe⸗Verkaufs⸗ 
ſtellen in möglichſt größerer Entfernung von 
Kirchen, Klöſtern und anderen in Art. 477 des 
Accifefteuer Statuts angeführten Inſtitutionen 
eröffnet werden. 

Auf dem Original iſt von Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät Höchſteigenhändig ge 


ſchrieben: 
„Dem ſei alſo.“ 
Peterhof, den 6. Juni 1894. 


Reglement über den Krons⸗ 
Spirituoſen verkauf. 
J. Allgemeine Verordnungen. 

1. Im Rayon des Krons⸗Spirituoſenverkaufs 
wird die Bereitung und der Verkauf von Geträn⸗ 
ken und ebenſo die Erhebung der Einkünfte zum 
Beſten der Krone von denſelben auf Grund der 
nachſtehenden Regeln bewerkſtelligt. 

2. Als Einkünfte von den Getränken fallen 
der Krone zu: 1) die Eingänge von dem Krons⸗ 
Spiritus⸗, Branntwein⸗ und Schnäpſeverkauf; 
2) die Acciſe von Porter, Bier, Meth und dem 
in beſonderen Brauereien angefertigten Dünnbier 
(para) (Art. 239 d, Acc.⸗St.⸗Stat.); 3) die 
Ergänzungs⸗Acciſe von den Schnapsfabrikaten 
(Art. 375 d. Stat.); 4) die Acciſe von dem aus 
dem Rayon des Krons⸗Spirituoſenverkaufs aus⸗ 
eführten Branntwein und Spiritus; 5) die 
eee für den Verkauf der in 
Art. 18 dieſes Reglements erwähnten Getränke, 
und 6) die Patentſteuer von den von Privat⸗ 
perſonen unterhaltenen Fabriken zur Anfertigung 
von Getränken und von den Verkaufsſtellen. 
Anmerkung 1. Die in den PP. 2—4 dieſes 
Artikels angeführte Acciſe wird zum Betrage und 
auf den Grundlagen erhoben, die im Accijefteuer- 
Statut dargelegt ſind. 
Anmerkung 2. Die Höhe der Patentſteuer 
P. 6 d. Art.) iſt in dem nachſolgenden Ver⸗ 
zeichniß angeführt. 
3. Der Spiritus⸗,Branntwein⸗ und Schnäpſe⸗ 


Nimm Dich in Acht, daß ich es nicht ebenſo 
mit Dir mache, wie mit dieſer Volksverrätherin, 
Und zum Beweis, wie viel werth mir Deine 
Worte find, da Beginne und Louis Roi, theilt 
es Euch!“ 

Der Kerl warf das Herz der Prinzeſſin 
zweien Fleiſcherhunden zu, die es zerriſſen und 
während ſich die Thiere darum biſſen, johlten die 
. und tanzten wie Beſeſſene um die 
eiche. 

sen Jean war plötzlich ein kleiner Mann 
in rother Jakobinermütze aufgetaucht, der deſſen 
Hand ergriff und ſie heftig drückte. 
„Stören Sie den Blutmenſchen nicht,“ 
flüfterte er dem Maler zu. „Suchen wir lieber 
den Körper der unglücklichen Prinzeſſin zu 
retten.“ 

„Zu welchem Zwecke!“ 

„Wir wollen ihn ehrlich begraben. Bieten 
Sie Geld, vielleicht ihn der Pöbel 


giebt i 
frei.“ 

Jean betrachtete das Geſicht des Sprechers, 
welcher große Aengſtlichkeit zeigte. Es war glatt⸗ 
raſirt und ziemlich nichtsſagend, offenbar einem 
Diener aus vornehmen f eh gehörig. 

„Meinetwegen, es iſt ein gutes Werk,“ ſagte 
der Maler und erhob laut ſeine Stimme. „Gebt 
den Leichnam frei, ich kaufe ihn Euch ab. Zwei⸗ 
hundert Livres in Aſſignaten.“ 

„Was willſt Du damit,“ fragte ein vier⸗ 
ſchrötiger Kerl. „Doch egal, nimm ihn, aber 
zahle in Silber.“ | 

„Unſinn,“ ſchrie der Schlächter, „der Menſch 
flunkert. Ich wette, er hat keinen Sou bei ſich 
und wenn, dann gehört er ſelbſt zu den Ariſto⸗ 
kraten. Packt ihn und hängt ihn auf.“ 

„Ich ſteche ihn nieder,“ drohte ein Sans⸗ 
kulotte, ſeine Pike ſchwingend. 

„Sie ſehen, es iſt vergeblich,“ wollte Jean 
dem Männchen an ſeiner Seite zuraunen, aber 
dieſes war verſchwunden. 

„Glaubt, was Ihr wollt, zerfetzt, was Ihr 
könnt, ich habe mit der Sache nichts mehr zu 
thun,“ rief der Maler und wandte ſich ab, 


II angeführten Termin 


Verkauf für den lokalen Kouſum iſt ein aus⸗ ſteuer follen zur Vermehrung der Einnahmen 


ſchließliches Prärogativ der Krone. 

4. Die Fabrikanten, welche den von ihnen 
produzirten Spiritus, Branntwein und die Schnaps⸗ 
fabrikate nicht der Krone abgetreten haben, kön⸗ 
nen dieſe Waaren unter Beobachtung der bezüg⸗ 
lich des Transports durch den Rayon des Krons⸗ 
Spirituoſenverkaufs vom Finanzminiſter erlaſſe⸗ 
nen Regeln aus dem Er deſſeben ausführen. 

5. Die Einfuhr von Spiritus, Branntwein 
und Schnapsfabrikaten in den Rayon des Krons⸗ 
Spirituoſenverkaufs ſeitens Privatperſonen zu ei⸗ 
genem Gebrauch in Quantitäten, die ¼ Wedro 
überſteigen, iſt verboten. 

6. Der Transſit⸗Traunsport von Spiritus, 
Branntwein und Schnapsfabrikaten über den Rayon 
des Krons⸗Spirituoſenverkaufs iſt unter Beobach⸗ 
tung der in P. 4 angeführten Regeln geſtattet. 

7. Der Export von Spiritus und von Fa⸗ 
brikaten aus demſelben ins Ausland erfolgt auf 
Grund der im Acetiſeſteuer⸗ Statut dargelegten 
Regeln, wobei die acciſefreien Abzüge für den 
exportirten Spiritus in baar ausgezahlt werden. 

8. Der Finanzminiſter iſt autoriſirt; 1) 
alle bei der Anwendung dieſes Reglements ent⸗ 
ſtehenden Zweifel zu entſcheiden; 2) den 
Acciſe⸗ Verwaltungen die entſprechenden In⸗ 
ſtruktionen zu ertheilen, und 3) dieſes Reglement 
durch Detailregeln zu erläutern und zu ergänzen, 
unter dem Vorbehalt, daß dieſe Regeln mit den 
Haupt⸗Grundlagen des Reglements nicht in Wi⸗ 
derſpruch ſtehen und keine Gegenſtände und An⸗ 
gelegenheiten betreffen, die ihrer Natur nach der 


u en oder legislativen Prüfung unters 


iegen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Tageschronik. 


— Das zur Organiſation des Klein⸗ 
eredits von der Kommiſſion des Miniſtergehilfen 
A. J. Antonowitſch während des vorigen Winters 
ausgearbeitete Projekt enthält nach den „Bupk. 
BBZ.“ folgende Beſtimmungen: Eine Kredit⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft kann gebildet werden, ſobald 20 Per⸗ 
ſonen zuſammentreten, die wenigſtens je 200 
Rbl. einzahlen. Darlehen erhalten nur Mitglie⸗ 
der der Genoſſenſchaft und zwar ausſchließlich zu 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen. Als Unterpfand 
gilt das geſammte Eigenthum des Darlehnnehmers 
mit Ausnahme der geſetzlich feſtgeſtellten ng 
haltungs⸗Gegenſtände und der nothwendigſten Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe. Die Darlehen betragen für eine 
einzelne Perſon nicht mehr als 300 und für einen 
Artel nicht über 500 Rbl. und werden auf höch⸗ 
ſtens 5 Jahre ertheilt. Die Genoſſenſchaft be⸗ 
ſtimmt die Höhe der Procente, doch dürfen nicht 
mehr als 12% erhoben werden. Der Staatsbank 
iſt es geſtattet, den Genoſſenſchaften bei ihrer 
Gründung eine Unterſtützung von nicht über 
1000 Rbl. zu 4% zu gewähren. Zur Kon⸗ 
trolle der Genoſſenſchaften ſollen Inſpektoren 
eingeſetzt werden, über deren Rechte und Pflichten 
im Finanzminiſterium jetzt ein Projekt ausgear⸗ 
beitet wird. Zu gleicher Zeit ſtellt das Mini⸗ 
ſterium ein Normal⸗Statut für die Genoſſenſchaf⸗ 
ten auf. 

— Wie uns von unterrichteter Seite mitge⸗ 
theilt wird, iſt der hieſige Magiſtrat von der 
Petrokower Gouvernementsbehörde beauftragt 
worden, das Project einer Pferdeſteuer 
auszuarbeiten und gehörigen Orts einzureichen. 


Dieſe ſowie eine bereits beantragte L a ſtwagen⸗ 


„Nieder mit dem Verräther, auf die Pike 
mit dem Roaliſten,“ tönte es heulend aus dem 


Da ſchob ſich ein Weib durch die Menge 
und ſtellte ſich ſchützend vor den Jüngling hin. 

„Er iſt ein guter Patriot,“ ſchrie ſie gellend, 
„ein Kind des Volkes, Jean Lanz iſt fein Name. 
Er wohnt bei uns und iſt mit dem Bürger 
Manuel befreundet. Laßt ihn, oder Ihr kommt 
alle in des Satans Küche.“ 

Jean ſah ſich ſeine Vertheidigerin über⸗ 
raſcht an. 

„Frau Louchart,“ kam es über ſeine Lippen, 
„Sie hier? In dieſer Geſellſchaft? Da wird 
Chriſtoſome eine kindiſche Freude haben!“ 

„Halten Sie den Schnabel und machen Sie, 
daß Sie fort kommen,“ ziſchelte ihm die Alte zu. 
„Wenn das Pack zur Beſinnung kommt, find 
Sie ein todter Mann.“ 

Jean begriff die Richtigkeit ihrer Worte und 
nahm ſeinen Rückzug, den Frau Genevieve mit 
unglaublicher Zungenfertigkeit deckte, indem ſie 
Schmähungen ausſtieß, welche ſelbſt dieſen 
entmenſchten Mördern imponirten. Sie hatte 
nicht umſonſt ihre Jugend in der Pariſer Halle 
zugebracht. 

Geſchickt entwich der Maler. Wenige Schritte 
brachten ihn fern von dem Volkshaufen, der 
johlend feinen Weg verfolgte, Mit jugendlicher 
Spannkraft ſchüttelte er die Erinnerung an das 
Erlebte ab, galt es doch vor allem Nahrungs⸗ 
mittel für ſeinen Gaſt zu beſorgen. 

Als er ſich den Ställen von La Force näherte, 
ſchlug eine Uhr. Elf Schläge. Drei Stunden 
war Jean bereits von ſeiner Wohnung 


ern. 

f „Armes Grethchen,“ ſeufzte er. „Ich werde 
Dich halb verſchmachtet wiederfinden. Jetzt nur 
ſchnell die Milch und dann zum Bäcker, um 
Weißbrod für meinen Schatz zu kaufen.“ 

Es gelang ihm, ein Blechgefäß für fünf 
Sous zu erſtehen, für vier Saus erhielt er herr⸗ 
liche friſche Milch, auch fand er einen offenen 
Bäckerladen und bald huſchte er bei der Portier⸗ 


Haufen, 


unjerer Stadt dienen. 
— Wer nicht hören will muß fühlen, 
Ein geſtern Morgen in der neunten Stunde mit 
einer Fuhre Bretter durch die Wschodniaſtraßt 
fahrender älterer Fuhrmann war trotz der frühe 
Morgenſtunde bereite derartig betrunken, daß er 
ſich nur mit großer Mühe und zwar auf dem 
Rücken liegend auf feinem Sitze halten konnte 
Verſchiedene wohlgemeinte Warnungen, durch fein 
planloſes Dr und Herfahren nicht ſich und Anz 
dere zu gefährden, beachtete der ſinnlos Betrun⸗ 
kene nicht, ja er ſchlug ſogar mit der Peitſcht 
nach Denen, die ſeine Pferde losſträngen wollten 
und fuhr im Zickzack weiter bis zur Ecke der 
Dzielnaſtraße, wo die längſt befürchtete Kata⸗ 
ſtrophe eintrat. Hier fuhr er nämlich in den 
Rinnſtein, der Wagen fiel um, der Fuhrmann 
ſtürzte herunter und wurde mit einer ſehr ſchweren 
Kopfwunde blutend aufgehoben, f 
— Feuer. In der Weinberg'ſchen Zwir⸗ 
nerei, welche ſich in den Parterreräumen eint 
Hinterhauſes des an der e unter Nr 
54 belegenen J. Dobranicki'ſchen Grundſtückes 
befand, brach am Sonnabend Abend in der 
zwölften Stunde auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
ein Brand aus, welcher von dem ſchnell einge⸗ 
troffenen erſten Zuge der Freiwilligen Feuerwehr 
bald gelöſcht wurde. Der ebenfalls erſchienene 
zweite Zug kam nicht in Thätigkeit. Der Schaden 
kann nicht ſehr bedeutend geweſen ſein, denn nach 
Mittheilung eines Fachmannes repräſentirten 
die vorhandenen Maſchinen u. ſ. w. höchſtens ei⸗ 
nen Be von einigen hundert Rubeln. 4 
— Entgleiſung. Wie wir dem „Bapım, 
Auennunb“ entnehmen, find am letzten Freitag 
auf der 187. Werſt der Weichſelbahn zwiſchen den 
Stationen Sobolew und Wilga aus dem Güter⸗ 
ug 16 Waggons entgleiſt; zehn davon find in 
Trümmer gegangen. Der Bahndamm iſt el eis 
ner Strecke von 180 Saſhen ſtark beſchädigt. 
Zum Glück iſt vom Zugperſonal Niemand beſchä⸗ 
digt worden. e 
— Erxtrunken. Der vierzehn Jahre alte 
Muſiker⸗Lehrling Anton Weiß, öſterreſchiſcher 
Unterthan, badete an einem der letzten Tage der 
Vorwoche in einem Teiche bei Pabianice und er.‘ 
trank hierbei. a 


— Einbruchsdiebſtahl, In der geſtri⸗ 
en Nacht um ungefähr 2 Uhr drangen unbe⸗ 
annte Spitzbuben nach Durchbruch der Wand in 
die im Hauſe Alte Brzezinerſtraße Nr. 171 be⸗ 
legene Schenke des Aiſik Warszawski und ent⸗ 

17 32 Flaſchen Spiritus im Werthe von 


— Verſchwunden iſt ſeit Freitag Mor⸗ 
gen die verwittwete Frau Johanna Schmidt, 
welche in dem an der Przedzalnaſtraße unter 
Nr. 1325 belegenen Brzezinskiſchen Haufe wohnte. | 
Dieſelbe iſt etwas geiſtesſchwach und erſuchen ihre 
Kinder, fie im Betteffsfalle an die obige Adreſſe 
zurückzubringen. N 

— In der Nacht von Sonntag zu Montag 
hat der Nachtwächter Michael Jaworski in der 
Sredniaſtraße vier Spitzbuben eine roth ⸗ und 
weiß⸗geſcheckte weggenommen und 
kann ſich der rechtmäßige Eigenthümer derſelben 
in der Kanzlei des Herrn Polizeimeiſters 
melden. 

— Wie wir einem uns vorliegenden Rund⸗ 
ſchreiben entnehmen, hat Herr W. Wizbek 
ſeinem Mitarbeiter Herrn Friedrich Stratz Pro⸗ 
kura ertheilt. 

— In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag wurde der auf dem Hofe des Grundſtücks 


loge vorbei, ohne dem Bürger Louchart zu ſagen' 
in welcher Geſellſchaft er deſſen Gattin ge⸗ 
funden. 

Es war hohe Zeit, daß Jean nach Hauſe 
kam. Ein Wetter mit Donner und Hagelſchauer 
hatte ſich zuſammengezogen. Der Sturm fegte 
durch die Straßen und ſchwarze Wolken verfinſter⸗ 
ten den Tag zur trüben Dämmerung. 

Sorgſam die Lebensmittel vor Näſſe ſchützend, 
eilte der Maler durch den Garten und ſhicte 
ſich an, die Thüre ſeines Heims aufzu⸗ 
ſchließen. 

Sonderbar! Er entſann ſich genau, daß er 
den Schlüfjel umgedreht, abgezogen und an einen 
nur ihm bekannten Orte aufgehängt hatte. Jetzt 
ſteckte er im Schlüſſelloche. Das Unwetter ließ 
ihm jedoch keine Zeit zur Ueberlegung. Er öffnete 
und trat ein, mißtrauiſch nach allen Seiten 
ſpähend. b 

Doch alles war, wie er es verlaſſen. Auf 
dem Tiſche ſtand noch Brot und Käſe, ebenfo 
wie die Kerze, welche in der vergangenen Nacht 
gebrannt. Ein jedes Möbel war auf ſeinem 
Platze und dort, auf dem Bett, tief in die Kiffen 
geſchmiegt, lag Grethchen. Trotz der ungewiſſen 
Beleuchtung erkannte er ihr blaſſes Antlitz, 
er ſah das goldig ſchimmernde aufgelöſte 
Haar und das rothe Sammetband um ihren 
ſchnneweißen Hals. 

„Da bin ich,“ rief er wohlgemuth, nachdem 
er die Thüre geſchloſſen und die Waffertropfen 
von ſeinem Barett geſchüttelt hatte. 

„Wie mögen Sie auf mich gewartet haben, 
Sie armes, verſchmachtendes Kind? Aber nur 
noch einen Augenblick Geduld. Ich weiß, was ſich 
ſchickt. Die Milch wird warm gemacht und dann 
ſoll Grethchen einen Schmaus halten — einen 
Schmaus —“ 

Er ſetzte das Gefäß auf den Tiſch, legte das 
Brod daneben und trat zum Bette, befremdet, 
daß das Mädchen nicht antwortete. 


(Schluß folgt.) 


niaſtraße Nr. 380/115 befindliche Pferde⸗ 
von unbekannten Dieben e ge⸗ 
jet und ein dem Mendel Rawitzki gehöriges 
Pferde geſtohlen. Ferner nahmen die 
puben dem Knecht des R. zwei Anzüge mit 
entkamen, ohne daß irgend Jemand das ge⸗ 
e Geräuſch vernommen hätte. 
— Alfred Reiſenauer iſt vor einigen 
in ſeiner Vaterſtadt Königsberg einge⸗ 
n. Seine während der letzten Mo nate in 
„Rußland veranſtalteten Goncerte ſollen einen 
„Ertrag von 65,000 Rubeln ergeben haben, 
in ein nicht geringer Theil zu wohlthätigen 
cen verwandt wurde. — Die Leiſtungen dieſes 
henten Künſtlers ſcheinen alſo anderwärts mehr 
Ardigt zu werden, als in der Großſtadt Lodz, 
1 555 derſelbe regelmäßig vor leeren Bän⸗ 
pielte, 
— Auf welche Weiſe erkennt man, 
die Butter gefärbt iſt? In der gegen⸗ 
Ihen Zeit, wo zwiſchen der reinen Naturbutter 
der u und Kunſtbutter die Unterſchiede 
fäwer herauszufinden find, helfen vielleicht 
de einfache Mittel gegen Butterfürben und 
krfälſchung. Die Pharmaceutiſche Geſellſchaft 
Bordeaux gab ihren Mitgliedern folgende 
hode zum Nachweiſe der Farbſtoffe in der 
er an: Eine geringe Menge Butter wird mit 
hol pn und nachdem man 2—3 Mi: 
hat abſetzen laſſen, gießt man den Alkohol 
ind verdampft ihn über einer Weingeiſtlampe. 
Butter ſoll keinen Rückſtand zurücklaſſen. 
Orleansſtoff vorhanden, ſo bleibt ein braun⸗ 
* Rückſtand übrig, welcher auf Schwefeljäure 
wird; Garcuma giebt einen dunkelroſarothen 
ſtand, welcher 550 Zuſatz von Schwefelſäure 
aun übergeht, aber dunkelbraun wird, wenn 
Kali⸗ oder Natroncarbonat einwirken läßt. 


r ee 


> 


von Bleiacetat, und Burfanen werden mit 
i grün. 


— Zur Sache des Ceremonienmei⸗ 
von Kotze. Den letzten Anſtoß zur 
entlaſſung des Herrn von Kotze hat, wie wir 
zuverläſſiger Quelle weiter erfahren, die 
15 riften »Vergleichung ergeben, welche die 
des Angeſchuldigten mit derjenigen des 
men Briefſchreibers in Parallele Melle Diefe 
langwierige Arbeit konnte erſt in den letzten 
en zum Abſchluß gelangen. Das Reſultat 
umfaſſenden Arbeit, mit welchen eine der 
In Autoritäten auf dieſem Gebiete ſeitens des 
ltairgerichts betraut wurde, iſt folgendes: Die 


| fir die Autorſchaft des Herrn von Kotze er⸗ 
ht a 


Allem Anſcheine nach wird Herrn von Kotze, 
em das Verfahren gegen ihn als eingeſtellt 
achten iſt, die kaiſerliche Huld ſich wiederum 
den. Der Miniſter des königlichen Hauſes 
Wedell⸗Piesdorf hat ihn beim Verlaſſen 
Militair⸗Arreſtlokals erwartet, um ihn zu 
ßen. Auch einige Herren der Hoffeſell⸗ 
if wurden bemerkt. 
Nachdem Herrn von Er durch den Vor⸗ 
des Unterſuchungsarreſtes, Herrn Oberſt⸗ 
kant von Weſternhagen, der Beſchluß des 
air⸗Gerichts kundgegeben war, daß er aus 
haft entlaſſen ſei, begab er ſich ſogleich mit⸗ 
ner Droſchke nach dem Schleſiſchen Bahn⸗ 
um von dort zu feiner Gemahlin zu reifen, 
de ſich mit ihrem Töchterchen in Friedrichs⸗ 
bei ihrem Bruder, dem Rittergutsbeſitzer 
u von Treskow, aufhält. Herr von Kotze 
die Kunde von ſeiner Haftentlaſſung, wie 
ſchert wird, mit demſelben ſtolzen Gleichmuth 
gengenommen, den er während ſeiner Unter⸗ 
ungshaft an den Tag legte. 


Die Haſtentlaſſung wurde, wie ſchließ⸗ 
noch aus beſter Quelle gemeldet wird, auf 
graphifchen Befehl des Kaiſers, dem über 


Gang der Unterſuchung eingehendſter Bericht 
5 worden iſt, durch die Commandantnr 


— Tunnel⸗Anulagen zur Berliner Ge: 
be:Ausitellung 1596. Schon im Frühjahr 
8. wurden, wie wir berichteten, der Allgemei⸗ 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft vom Magiſtrat die 
gungen 3 welche der Ausführung 
Probetunnels zur Ermöglichung einer tech⸗ 
en Beurtheilung der von der Geſellſchaft pro. 
en elektriſchen Untergrundbahn zur Grund⸗ 
dienen ſollten. Gleichzeitig wurde die Her⸗ 
Aug eines ſolchen Probetunnels unter der 
Me zwiſchen Treptow und Stralau in Ausſicht 
men. Dem Vernehmen nach ſoll ſich jetzt 
heſellſchaft dem Magiſtrat gegenüber bereit 
in haben, da die Gewerbe⸗Ausſtellung im 
ne 1896 im Treptower Park beſtimmt abge 
len wird, das Bauwerk nunmehr zur Ausfüh⸗ 
9 u bringen. Damit indeſſen die geplante 
lertunnelung der Spree für den öffentlichen 
kehr, namentlich aber für die Verkehrsanfor⸗ 
ungen der Ausſtellung nutzbar gemacht werden 
beabsichtigt die Allgemeine Elektricitäts⸗Ge⸗ 
Haft, eine elektriiche Bahn durch dieſen Tunnel 
führen, welche jedoch ihren Anfangspunkt in 
Min, etwa am Schleſiſchen Bahnhof, nehmen, 
da ab durch die Mühlenſtraße und deren 
Müngetung bis zur Tunneleinfahrt bei Stralau 
hrt werden und im Treptower Park ihren 
Punkt erreichen fol. Der Bau dieſer elek⸗ 
hen Bahn, für welche oberirdiſche Stromzu⸗ 
gung geplant iſt, ſoll fo gefördert werden, daß 
eſammte Bahnanlage rechtzeitig vor Beginn 
Ausſtellung in Betrieb genommen werden 
, Als Mitbewerber für die Erlangung der 
ehmigung zum Bau von elektriſchen Unter⸗ 
bahnen find bekanntlich der Hauptmann a. 


erforderlichen 


an giebt einen rothen Niederſchlag auf 


gleichung hat auch nicht den geringſten An⸗ 


und bewunderte in ihrem 


D. und Civil⸗Ingenieur Immeckenberz und der 
Civil⸗Ingenieur Otto Peine aufgetreten. Letzterer 
hat jetzt dem Magiſtrat angezeigt, daß er, nach⸗ 
dem die Verhandlungen mit den Gemeinden von 
Stralau und Treptow dem Abſchluſſe nahe ge⸗ 
bracht ſeien, das verlangte generelle Project von 
der Situation des von ihm unterhalb der Spree, 
wiſchen den beiden gedachten Ortſchaften zu er⸗ 
5 Tunnels in kurzer Zeit vorlegen werde. 
Der Unternehmer will ebenfalls den Tunnel zur 
Aufnahme einer elektriſchen Bahn verwerthen, die 
auf dem rechten Spree⸗Ufer bis zur Oberbaum⸗ 
brücke und auf dem linken bis zum Görlitzer⸗ 
Bahnhof reichen ſoll. Peine, welcher bekanntlich 
jedwede Sicherheit der Stadt geben will und ſich 
zur Leiſtung eines namhaften e zu der 
im Zuge der Wienerſtraße über den Landwehrka⸗ 
nal zu erbauenden Brücke bereit erklärt, hat an 
den Magie das Erſuchen gerichtet, ihm die 
Genehmigung zur Benutzung der von der der pro⸗ 
1 Bahn berührten Straßen unter der Be⸗ 
ingung zu ertheilen, daß der Tunnel wirklich be⸗ 
triebsfähig ausgeführt wird, damit ſchon fetzt die 
aßnahmen getroffen werden können. 

— Aus Neapel ſchreibt man unterm 2. 
Juli: „Sonnabend, den 30. Juni Nachmittags 
endigte nach dreitägiger Verhandlung vor dem 
Schwurgericht in Salerno einer jener Proteſſe, 
die die Menſchheit vor Entſetzen beben machen. 
Die zweiunddreißig Jahre alte Bäuerin Guiſeppa 
de Luca aus Corleto Monforte, ein Weib von 
ſchlechtem . und von verdorbenem und grau⸗ 
ſamen Charakter, lockte eines Abends im Decem⸗ 
ber 1892 durch Liſt ihre Freundin, Marianna 
Marino, die ihr Gutes gethan und ihr u. a. 
650 Lire geliehen hatte, in ihre Wohnung, töd⸗ 
tete ſie ne Dolchſtich in die Kehle, der 
bis in die Lunge drang, und mauerte dann den 


Leichnam in einem Kellertreppenwinkel ein. Der 


Bruder des Opfers, Luigi Marino, der die Zim⸗ 
mer im Erdgeſchoſſe desſelben Hauſes bewohnte, 
war anfangs nicht ſehr beſorgt, als er die Schwe⸗ 
ſter nicht nach Haufe zurückkehren ſah, da er 
wußte, daß ſie etwas leichtſinnig war und gern 
mit den Männern ſcherzte; als ihre Abweſenheit 
ſich aber verlängerte, ging er zu der de Luca, 
um ſich zu erkundigen, und da er ausweichende 
Antworten erhielt, begann er Verdacht zu ſchöpfen 
und ſprach davon zu dem Sindaco und den Ca⸗ 
rabinieri, deren Nachforſchungen jedoch fruchtlos 
blieben. Luigi Marino hörte jedoch nicht auf, 
nach dem Verbleib ſeiner Schweſter zu forſchen, 
und im März 1893 bat er die Behörden, das 
anze Haus noch einmal zu durchſuchen. Nun 
and man die Leiche der Ermordeten im Zuſtande 
vorgeſchrittener Zerſetzung. Nachdem die de Luca mit 


ihrem Gatten und ihrer Tochter verhaftet war, 


begann der ganze Ort, der bis dahin vor der 
unheimlichen Frau Furcht empfunden hatte, ſie 
zahlreicher Verbrechen anzuklagen, die ſie began⸗ 
gen hatte und die bis dahin unbeſtraft geblieben 
waren. So hatte ſie in der Nacht auf den 28. 
September 1886 den Verſuch gemacht, ihren Ge⸗ 
liebten Giulio Ferro durch Erwürgen aus der 
Welt zu ſchaffen; ferner beſchuldigt man ſie, ver⸗ 
ſucht zu haben, ihre ganze Familie zu vergiften 
und beſonders ihren Vater zu ermorden; um ſich 
dafür zu rächen, daß er ſie enterbt hatte, ſteckte 
ſie am 26. Mai ein Landhäuschen, in welchem 
er ſchwer krank lag, in Brand. Einer weiteren 
Brandſtiftung machte ſich die de Luca dadurch 
ſchuldig, daß ſie ein Gut der Herren Greco, die 
ihr Böſes nachgeredet hatten, anzündete. Die 
Geſchworenen bejahten ſämmtliche Schuldfragen, 
und der Gerichtshof verurtheilte das Scheuſal 
zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe, verſchärft 
darch drei Jahre dauernde Einzelhaft. Der Ur⸗ 
theilsſpruch wurde von dem Publikum beifällig 
aufgenommen, und alles athmete erleichtert auf, 
als die de Luca in Ketten aus dem Gerichtsſaale 
geführt wurde.“ 

— Die Mutter des Generals Bou⸗ 
langer iſt geſtorben. Aus Paris wird darüber 
berichtet: Am Dienſtag Morgen ſtarb in der 
Avenue de Breteuil Nr. 65 Frau Boulanger, 
geb. Griffith, im Alter von 92 Jahren. Seit 
dem Tode ihres Sohnes hat ſie, wie der „Gau⸗ 
lous“ erzählt, ihre Wohnung nicht mehr ver⸗ 
laſſen, da fie beinahe vollſtändig gelähmt war. 
Die arme Frau war ſtolz auf ihren Sohn und 
freute ſich beſonders, als er Kriegsminiſter wurde. 
Boulanger hing mit großer Zärtlichkeit an ſeiner 
Mutter, und ſo oft eine ſclehe Wendung in 
feinem Leben erfolgte, thellte er fie ihr ſofort 
mit; ſeine Mißgeſchicke aber verſchwieg er ihr 
und gr immer heiteren Gefichtö bei ihr, aber 
ſie fühlte die Wahrheit. Das ſchließliche Unglück 
ihres Sohnes hat die Geſundheit der Greiſin er⸗ 
ſchüttert. Sie war eine einfache, beſcheidene Frau 
ohne vor Allem den 
Soldaten; als er ſpäter ſich in Abenteuer einließ, 
deren Tragweite ſie nicht überſehen konnte, wurde 

e unruhig. „Vielleicht haſt Du Unrecht“, ſagte 
e ihm einmal mit ſanfter Stimme. „Beruhige 
Dich“, war die Antwort, „ich werde nie etwas 
unternehmen, was Dich Thränen koſten könnte“. 
Man weiß, wie ſehr die Ereigniſſe dieſe Worte 
Lügen geſtraft haben! 

— Die Zahl der in Amerika geſchiedenen 
Perſonen ſtellt nach einem jüngſt erſchienenen 
amtlichen Ausweis nur / vom Hundert der vers 
heiratheten Perſonen dar. Die großen Städte 
weiſen eine geringere Anzahl von Ehetrennungen 
auf als die kleinen Ortſchaften. Ungefähr ¼ der 
Bevölkerung der Ver. Staaten find ehelos. Die 
verheiratheten Perſonen bilden ungefähr 35 Pro⸗ 
cent der Bevölkerung. Die Wittwen bilden nur 
4⅝ Procent, die Wittwer 1 Procent; das ſcheint 
zu beweiſen, daß ſich die Männer weit leichter 
wieder verheirathen als die Frauen. Iſt das ein 


Lob oder ein Tadel für die amerikaniſchen Frauen? 
Es iſt ſchwer, auf dieſe Frage zu antworten. 
Die hier benutzte amerikaniſche Statiſtik ſchließt 
mit der Feſtſtellung der Thatſache, daß es in 
Amerika 71,895 geſchiedene Frauen giebt und faſt 
alle ſind wegen der Unvereinbarkeit der Charaktere 
geſchieden worden. 


Telegramme. 


Petersburg, 8 Juli. Nach dem ver⸗ 
öffentlichen Saatenſtandsberichte von Mitte 
Juni a. St. war der Stand des Winter⸗ 
getreides und des Sommergetreides — mit Aus⸗ 
nahme von Hirſe und Mais — mit wenigen Aus⸗ 
nahmen befriedigend, in vielen Gouvernements 
ſogar gut. Durchſchnittlich wird eine Ernte über⸗ 
mittel erwartet. Das regneriſche und kühle Wetter 
der letzten beiden Wochen hat den Stand des Ge⸗ 
reides in manchen Gegenden des Südens und 
des Weſtens der Gouvernements der Schwarzen 
Erde etwas verſchlechtert. 

Berlin, 8. Juli. Geſtern Nachmittag 
iſt bei Schöneberg eine Frau Lange unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden, wie im Grunewald Fräulein 
Schweichel, ermordet aufgefunden worden. 

Wien, 8. Juli. Nach einer Meldung der 
Neuen Freien Preſſe aus Karwin ſollen in der 
Kanzlei des Johannſchachtes Grubengaſe erplodirt 
ſein und dabei drei Aufſichtsbeamte ſchwere 
Brandwunden erlitten haben. Nach einer anderen 
Verſion wären in den Kanzleiräumen des Karls⸗ 
ſchachtes Grubengaſe durch Selbſtentzündung ex⸗ 
plodirt und drei Aufſichtsbeamte leicht verletzt wor⸗ 
den. Nähere Meldungen fehlen. 

Troppau, 8. Juli. Amtlich wird über 
die bereits gemeldete Exploſton in Karwin fol⸗ 
gendes berichtet: Heute Vormittag fand in dem 
an den Förderſchaft „Carl“ in Karwin anſtoßen⸗ 
den Kanzleizimmer eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. Die in dem geſchloſſenen Schachte 
angeſammelten Gaſe waren durch die Mauern ger 
ſtrömt. Vier Perſonen erhielten leichte Brand⸗ 
wunden im Geſicht. 

Die Exploſion iſt wahrſcheinlich durch das 
Anzünden eines Streichholzes verurſacht worden‘ 
Der Brand der hölzernen Ausſtu rzbrücke, welcher 
bei der E xploſion entſtanden war, wurde ſofort 
gelöſcht. Die Zugänge zu ſämmtlichen geſchloſſe⸗ 
nen Schächten ſind abgeſperrt und werden über⸗ 
wacht. Die Arbeiten am Tiefbauſchachte find 


wegen der auftretenden Kohlenorydgaſe unter⸗ 


brochen. 

Bilbao, 8. Juli. Durch Entgleiſung 
eines Zuges auf der Linie Bilbao ⸗Lezama Find 
elf Perſonen getödtet und ſechs verletzt worden. 

Metz, 8. Juli. Bei einer geſtern Vor⸗ 
mittag vorgenommenen Uebung der hieſigen Luft⸗ 
ſchifferabtheilung brach das Halteſeil des Feſſel⸗ 
ballons, welcher davonflog, jedoch bei gutem Wet⸗ 
ter um 4 Uhr Nachmittags bei Buſendorf in Loth⸗ 
ringen ohne Unfall landete. Der einzige Inſaſſe, 
ein Unteroffizier, iſt wohlbehalten. 

New⸗Nork, 8. Juli. In Californien 
herrſcht offener Aufruhr. Neun Zehntel der Be⸗ 
völkerung halten zu den Strikenden. Die Miliz 
weigert ſich, zu marſchiren und liefert den be⸗ 
waffneten Ausftändigen Patronen. 

Berlin, 7. Juli. Am Montag wird im 
Bundesrath voraus ſichtlich die Entſcheidung über 
das Jeſuitengeſetz fallen. Nach der „Nak.⸗Ztg.“ 
ſoll als ſicher anzuſehen ſein, daß der Reichstags⸗ 
beſchluß über Aufhebung des Geſtzees — wahr⸗ 
ſcheinlich einſtimmig — abgelehnt, dagegen der 
bayeriſche Antrag wegen Zulaſſung der Redempto⸗ 
riſten faſt einſtimmig angenommen wird. 

Beuthen, 7. Juli. Eine Proſtituirte 
Namens Tomys aus Oberheiduk wurde im Walde 
bei Kalina von zwei Strolchen, Ziegler und Ler⸗ 
cziski durch Meſſerſtiche ermordet. Die Thäter ſind 
verhaftet. 

Leipzig, 7. Juli. Der Staatsanwalt hat 

gegen den Rittergutsbeſitzer Crome in Waeldgen, 
welcher ſeit langer Zeit unter dem Verdachte, ſei⸗ 
nen Stiefſohn, einen in Coblenz dienenden alu. 
rich, ermordet zu haben, hier inhaftirt iſt, die 
Anklage wegen Mordes erhoben. Der großes Auf⸗ 
ſehen erregende Fall dürfte bereits in der nächſten 
Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung gelangen. 
(Wir haben über dieſe Affaire ſeiner Zeit eingehend 
berichtet. D. Red.) 
Hamburg, 7. Juli. In der bekannten 
Banknotenfälſcheruffaire wurden in London zwei 
Deutſche verhaftet, bei denen gefälſchte Fünf⸗ 
fundnoten vorgefunden wurden. Insgeſammt 
ind jetzt zehn Perſonen feſtgenommen worden. 

Kaſſel, 7. Juli. Bei Karlshafen iſt ein 
großer Keller beim Aus mauern eingeftürgt. Sämmt⸗ 
liche dabei beſchäftigte Maurer find verſchüttet 
worden. Der Maurermeiſter Münter und der 
Maurer Mertin ſind todt, die Uebrigen gerettet. 

Mannheim, 7. Juli. In der Wohnung 
eines italieniſchen Arbeiters zu Rodalben (Pfalz) 
wurde eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt, ſowie 
auch falſches Silbergeld gefunden. Drei Italie⸗ 
nes wurden verhaftet. 5 


Metz, 7. Juli. Während der Uebung der 
militairiſchen Luftſchiffer⸗Abtheilung iſt der Strick, 
welcher den Ballon hielt, zerriſſen. Der Ballon 
iſt nach der Richtung auf Saarbrücken zugeflogen. 
Man befürchtet eine Kataſtrophe für die In⸗ 
aſſen. 

10 Wien, 7. Juli. Heute hat in Karwin 
eine neue Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefun⸗ 
den. Die Folgen ſind noch unbekannt. 

Budapeſt, 7. Juli. Offenbar als Ant⸗ 
wort auf die geſtrigen Ausführungen des kleri⸗ 
kalen Magyar Allam, kommt heute aus Gran, 
dem 1 5 des Primas, die Meldung, wonach 
die maßgebenden höheren kirchlichen Kreiſe be⸗ 
ſtimmte Kenntniß davon haben, daß der Fürſt⸗ 
Primas Vaszary dem von der letzten Preßburger 
Katholikenverſammlung geſtellten Erſuchen, Nah 
an der Spitze ſämmtlicher katholiſchen Biſchöfe 
Ungarns nach Wien zu begeben und den König 
Franz Joſef um Verweigerung der Ehegeſetz⸗Sanc⸗ 
tion zu bitten, keine Folge leiſten werde. Der 
Primas will von einer Wiederaufnahme des 
Kampfes nichts wiſſen und hält es für nicht con⸗ 
ſtitutionell, in dieſer Weiſe zu agitiren. Auch 
würde man, wie die Graner Meldung hinzufügt, 
für ein derartiges Vorgehen nicht alle Biſchöfe 
gewinnen. 

Peſt, 7. Zul, Nach einer Meldung des 
Magyar⸗Ujſag brach heute Nachmittag in einer 
Holzniederlage in Groß⸗Beskerek Feuer aus, wel⸗ 
ches ſich infolge des herrſchenden ſtarken Windes 
auf das andere Ufer der Bega verbreitete. Sämmt⸗ 
liche am Ufer ſtehenden Häuſer wurden von den 
Flammen erfaßt; das ganze Ufergelände wird als 
vernichtet betrachtet. 

Chicago, 7. Juli. Die Lage verſchlim⸗ 
mert ſich, Anarchie und Gewaltthätigkeit herrſchen 
überall in der Stadt. Die Aufſtändiſchen plün⸗ 
derten die Depots, ſteckten die Züge in Brand und 
ſchnitten das elektriſche Licht ab. Ferner kuppel⸗ 
ten ſie von einem Zuge die Maſchine ab, gaben 
ihr große Geſchwindigkeit und ließen ſie mit den 
Zügen zuſammenſtoßen, welch letztere zerſtört wur⸗ 
den. Die Polizei ſchoß auf die Ausſtändigen, 
von denen zwei getödtet und mehrere verwundet 
wurden. Die Volksmenge griff Abends einen Zug 
auf der Eiſenbahnlinie Baltimore⸗Ohio an; hier⸗ 
bei wurden mehrere der Strikenden verwundet, 4 
Perſonen ſollen getödtet ſein. 

hitago, 7. Juli. Während der Nacht 
durchzogen Banden von Strikenden die Stadt und 
deren Umgebung und ſteckten die Güterſchuppen, 
die Bahnhöfe und auderes Eigenthum in Brand. 
Mehrere FR Waggons und eine große Menge 
Waaren ſind verbrannt. Die Verluſte einer ein⸗ 
zigen Eiſenbahngeſellſchaft werden auf 1,200,000 
Dollars geſchätzt. Die Polizei iſt ohnmächtig; 
die Miliztruppen kommen eilig an. Geſtern fan⸗ 
den mehrere Zuſammenſtöße ſtatt, bei denen ſechs 
Ausſtändige getödtet wurden. Der Strike dehnt 
ſich auf die Oſtſtaaten aus; man befürchtet, er 
werde ſich ſchließlich vom Stillen bis zum Atlan⸗ 
tiſchen Ocean erſtrecken. Heute werden infolge 
des Mangels an Kohlen 75 pCt. der Fabriken 
Chicagos ſchließen und dann 100,000 Menſchen 
ohne Arbeit ſein. Die Frage des allgemeinen 
Ausſtandes wird Sonntag entſchieden werden, 
Alle Arbeitervereine und die „Ritter der Arbeit“ 
werden ſich wahrſcheinlich der Bewegung an⸗ 
ſchließen. In Detroit find alle Eiſenbahnbeamte 
ausſtändig. In Spokane zerſtörten die Strikenden 
die Bahnlinie; die Stadt iſt ſehr erregt. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Boltze aus Hannover, — 
Centner aus Verviers. — Plüschau aus Bromberg. 
Natanson aus Odessa. — Baron Krüger aus Niecheice. 
— Likiernik und Ing. Pezachowicz aus Warschau. 

notel Vietoria, Herren: Nassjas und Szyma- 
nowski aus Warschau. — Schwarz aus Petersburg. — 
Popow aus Grazowieck. — Preger aus Kalisch. — 
Igustiew aus Wozniesiensk, 

Hotel de Pologne. Herren: Gieger und Lewko- 
wien aus Warschau. — Kaiser aus Kolo. — Pajgoz- 
kowski ans WIockawek. — Babin aus Riga. — Arlt 
aus Zdunska-Wola. — Bernstein aus Minsk. — Patzer 
aus Kiki. — Poplawski aus Sieradzs — Knothe aus 
Pabianice. 


CCFCFCCCCCCCCCCC ccc 
Coursbericht. 
Berlin, den 9. Juli 1894. 
100 Rubel — 219 M. 25 


Ultimo — M. — 
Warſchau, den 9. Juli 1894. 
Berlin eee 
London . %% 98 
Paris 37 32 
Wien 74 85 

Iuferate 


Su r e 2 Aa 


Kagiewmiki, Löd 
Widzewska 48. (59) 
Cena Okowity 2 dnia 9 Lipea. 


brutto 2 
poirgceniom 2% 


Hurtowa w. 78% Rs. 8.80. 
Szynkowa w. 78% „8.85. 
(Akeyza 10 Kop. od stopnia.) 


Paradies. 
Heute, Dienſtag, den 10. Juli 1894. 


Concert 


der Kapelle des 174. Infanterie⸗Regiments aus Siedler 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Eapinski. 

Anfang 6 Uhr Nachm. a 

Entree 10 0 Kap. Kinder 5 Kinder 5 Kop. 


Behr Darf 58 C0 


BERNARDA LIBAN i 8. li . 
v n e 2 

poleca swöj wyborny cement portlandski, ktörego pröby przez 
m doswiadezalng do badania zapraw hydraulicznych w Wiedniu * 
M vykazaly: ze cement co do skladu chemicznego ezystosel 1 mial- R 
kosei kompletnie zadosé czyni wymaganiom, jest nalezycie zmielo- x 
nym na sicie o 4900 oczkach.na 1 cm 2, a placki pröbne wysu- x 


szone nie okazaly ani Zadoych spaczen, ani promiennych peknige 


pb powierzchnia zas przelomu byla drobn Ziarnista, jednolita 


5 


i zbita 8-1, 
Pröby na wytrzymalosé i na rozerwanie wykazaly: 
Czas trwania twardnuienia |Wytrzymatose na rozerwanie|Wytrzymalosd na 2guiecenie j 
7 dni 16,08 Kg. 155,28 i 
10 M 24,0 „ 187,0 
5 31,83 „ | 807,25 


an Reprezentanci na Kroölestwo Polskie: 


Dietrich Epstein & Tempel 


w Uzestoehowie, 


W Zodzi przyjmuje obstalunki: 


% S Edward M. Dietrich, Srednia 348. 
d eee eee eee KIKAKXKKRKKKKKI 


Erſolgreiches Inlertionsorgan. 70, FCC Abonnenten. 


Häuslicher Rathgeber, 
Praktisches Mochenblatt für alle deutschen Hausfrauen 


mit den Gratis bellagen: 


Für unſere Kleinen. 
Illuſtrirte Kinderzeitung für 
Kinder im Alter von 5—12 Jahren. 
Dieſelbe wird alle 14 Tage dem „Häus⸗ 
lichen Rathgeder“ beigegeben und bringt 
Erzählungen, Märchen und Ge: 
dichte nut zahlreichen Abbildungen; 
außerdem Sprüche, Spiele, Räthſel, 
Handarbeiten für Knaben und 

Mädchen, naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Plaudereien. Gewährt den 
Reizende und praktihe Handarbei⸗ Kindern Freude, Anregung und Beleh⸗ 
ten, zahlreiche Monogramme. rung. 


Inhalt des „Häuslichen Rathgeber“. 

Beleyrende Auffütze aus den Gebieten der Hauswirihſchaft, Erziehung 
der Kinder und Geſundheltspflige. — Gedichte. — Sprüche. — Zahlreiche 
erprobte Rezepte und Rathſchläge für Haus und Fof, Küche und Keller in den 
Rubriken: Fins Haus. — Gemeinnütziges. — Geſundheltspflege. — Häus⸗ 
liche Kunſt. — Für die Küche. — Backwerke. — Getränke. — Haus und 
Zimmergarten. — Thlere 

Gewähltes und intereſſautes Feuilleton. 

Jede Nummer enthält außer einem große n pannend geſchriebenen Ro ⸗ 
man noch verſchledene Erzählungen, Humoresken u. |. w. 

Jede Woche erſcheint eine Nummer. 

Nach Rußland direkt unter K euzband durch unterzeichnete Verlags⸗ 
buchhandlung zu beziehen zum Preiſe von Mk. 2,25 pro Vlerteljahr incl, 
Porto. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 

Probenummern ſendet gratis und franco die Verlags buchhandlung 


' 
Tara: 


1 


Mode und Handarbeit. 


Alle vierzehn Tage bringt der „Häus⸗ 
liche Ruhgeber“ eine vollſtändige und 
reichhaltige 
Modenzeitung, 
in welcher die neueſten Parlſer und 
Wiener Moden veröffentlicht werden. 
Jeden Monat eine 


Schnitimuſterbeilage. 


Nobert Schneeweiß in Breslau, Heinrichſtraße 18 u. Humboldſtraße 9 
Bo 


Richter's patentirte 


va lätte 


formt obgenugte Zähne relativ richtig, 

veranlaßt egalen ruhigen Gang; Scho⸗ 

nung der Kämme, Lager, Transmiſſionen; 

verhindert directe Zahnreibung, deren 
; Abnutzung und Ausbrechen. 


Richter's patentirtes 


Adhadsionsfett. Extract 


bewirkt ſofort wirkende und ausdauernde Adhäſton der Treibriem en bei jeder Kraftüber⸗ 
tragung, folglich egalen Gang und bedeutende Schonung durch ermöglichte geringe Span⸗ 
nung. Garantirt harz und ſüurefrei. Abſolut keine Kcuſten bildung. Conſervirt die Safer 
der Riemen derart, daß eine dreifache Gebrauchsdauer der Riemen oder Seile gegenüber 
Anwendung harzartiger Mittel garantirt wird. 


Pilsner Roſtſchutzfarbe, BE 


beſter Anſttich für Eiſen und anderes Metall; elaſtiſch, ein diiſſigwerden ausgeſchloſſen; nur 
2maliger Anſttich erforderlich. Sammtliche Aetitel ſind echt nur bei mir oder bei den 
von mir angezeigten Wiederverkäufern zu haben. Nachahmungen werden geſetzlich ver folgt, 
General » Vertreter: W. Zukowsky, Petersburg, Newsky 97. 
Miederverkäufern Naban, — Thätſge Agenten geſucht. 
EIER ER SEN DREEERE I ER . | 
Penasıup» m Usnaresw Jeb noa Bauepp 


DAYWAICE SZUWARSU GLICRRYNOWEGO 5. GLINSRIEGO! 


Gy skiad 
1 Tliotrkomska 27. 


Vor Eröffnung unſeres neuen Locals ſtellen wir IR größere 
Parthie zurückgeſetzter Waaren zum 


und oſferiten 
diverſe Seidenſtoffe, Wollſtoffe, couleurt und ſchwarz, Mousseline de 
laine, Satins, Battiſte, Zephirs, Kretons, Weißwaaren, Möbelſtoffe, Gar⸗ 
dinen, Roulauxdrills, Läufer und diverſe andere Artikel vom Stücke 


und in r Resten . 


In ruorm billigen reien 


ed Aker It 


Wegen verzögerung des Umzuges findet der 
a Ausverkauf n einige Tage ſtalt. 


C 006009500685090580 


Dem v rehrten Publikum zeige ich hiermit urgebenft an, daß ich 


„ Waſchanſtalt und Glauzplälterei "5 | 


vom Haufe Dasler nach dem Haufe des Herrn L. Strauch, blen Straße Nr. 20, Fi 


verlege, 


bar 


3—1) 


‚Ri enalijger Porter E 


ae PERKINS et 


unterzelchnete Fabrikanſen machen 

bekaunt, daß der Porter uaſerer Fabrila- 7 
mit den hier abgebildeten Et quetten, /7 

auf brau em Papier gedruckt wer den, 

i verſthen ſan muß. 4 
unſert Er q etten ſiad im Depertemeat N. 
ür Handel und Induſtrlie in St. Pr \N 

tereburg unter AG 5533 deponirt und 

werden Nachahmer derſelben 
ver fol gt. 


Barclay Perkins & Co. in London. a 
Joseph Leete & Sons in London. 6 22 


Wir 


All image Vertreter: 


THILDE BINGER. 


* 


geri chtlich 


(2 | 


Gompfoitdiener, 


der ruſſiſchen, polniſchen u. dent | 
ſchen Sprache mödtig, wird von 
ſofort geſucht. 


unfarturen von 


JULIDS HRINZEL, 
Ein junger Mann, 


der rulſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache wächtig, mit Comptolr⸗Arbelten 
vertraut, wird per ſofort zu engaglren 
geſucht. — Offerten sub Cyiffre R. F. 


Nr. 75 aa die Exp. d. Bl. ———5 


rde Und Schutt 
können abgeladen werden auf dem 
Bauplatz 
Harl Kretschmer, 
sch. Sraße. 


Toanoene Ilenaypon 
Bapmapa 27 lons 1894 ron. 


Artien-Gefellfänft der Nr | 


Vienne, Kalisch. 


(3-2 


Dreißig Rubel 
Belohnung 601 


bekommt derjenige, der nach dem Comptoir des 


Herrn Wm Ginsberg die den 7. cr. verlorene 
e Damenuhr im Werthe von 15 Rubel 
abbringt. 


Buchhalter und halter und Eorrefponbent 


von der Provinz, 32 Jahre alt, der 


ruſſiſchen, polniſchen u. deuſchen Sprache 
mächtig, in Stellung, 


gement per 1. September. oder 10. Oe · 
tober a. c. auch als Zanbzyp mil. — 
Gefl. Offerten an Nr. 50 Hotel de 
3—2 


In einem hieſigen größeren Fabr ilelabliſſe⸗ 
* n größeren Fi fi 


ordentlicher Mann 


(Chriſt), der der ruſſiſchen, polniſchen und deut⸗ 
chen Sprache in Wort und Schrift mächtig 
ein muß, zur Führung der Lohnliſten, Arbe 
bücher, Paßcon trolle u. dgl. Arbeiten ſofort 
aufzunehmen geſucht. — Gefl. Offerten mit An⸗ 
gaben über frühere Thätigteit ſind unter A P. 70 
an die Exp. d. Ol. zu richten. 8-3 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 


(6 der die doppelte Buchführung v:rfleht 

und der ruſſiſchen und deulſchen Sprache mach⸗ 

tig iſt, findet fofort Stellung. —3 
Offerten mit en u. gt 

ter Gehaltsanſpril he werden in der Exp. d 

unter R. I. 300 angenommen. 


5 
* 
——.. ͤ | 


ſucht gefl Eaga⸗ 


Miin Comptoir und Lager 
befinden ſich von heute ab 
im eigenen Haufe, Polnd⸗ 
niowa⸗ Straße Nr. 46828 nen. 


3-H) Wilhelm. Reicher. 


Denn Po6akv 
norepaus CBOH Gnzerb ua CBO6OAHOB. 
unpomnnanie H ÖBAETE no BOHHCKOH | 
nopnunoern n ‚IPOCHTE HAINEALAro 
OTAATL raxontte ub MATHCTPATE Top. 
Jonan. 


Dcun» T nionen G 
norepaæs ego  Übeperareasuym 
KunREy sa u 3930, Aannyn 
uss Race Joranackux® IIpoutx- 
maenunkonb H | NPOCHTE namendlaro 
OTAATb TAKOBYD BB rof- e Kaces. 


Poe LANDN, 


eleganckie, modne, prawie nove, 
kosztowalo 78. 900, jest do sprze- 
dania za 18. 350. 

Wiadomos6 u Dietricha, 
ulica -Srednia Nr. 348. 348. 631 


Ein Mann 


in mittleren Jahren, welcher in der ruſſi⸗ 
ſchen, polniſchen und deuiſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und mit 
der Führung ſämmtlicher Lagerbücher 
und Fabriks Controllen vertraut iſt, ſucht 


ſofort St, ung. 


Gefl. Offerten unter L. T. B. an 
die Exp. d. Bl. erbeten. 8-1 


— —— — nn nn ä—ũfÜ—L— 
Ein Mann 6 
In mittleren Jahten, welcher eine lange 
Zet Ho verwalter war ud in der 
tuſſiſchen, polniſchen u. deuiſchen Spta · 
che in Mor und Schrift mächtig i, 
auch eine ute Giution legen kann, ſucht 
Stellung als Erpedient, Jakaſſent, Ma⸗ 
gaztneur oder drgl. 
Offerten unter A. R. 050 in der 
Expedition dleſes Blattes niederzulegen. 


Lehrling 


zur Deechslerel wird geſu dt bel 
R. Zielke, 
Zawadzkaſtraße Nr. 4 


2-2) 


öchnellpressendruck von Leopold Zoner, 


